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Der Eindruck der Dobrudscha-Ziege.
«ortschritte an der Straße auf Sinaia und Lampolung . - vievonaubrücke bei Lernavoda gesprengt

Lichtet sich der englische Hebel?
Britische Stimmungen und Berstimmunge«.

Unter dem Eindrücke der letzten Rede Lord Grens
machen wir unsere Leser aus den nachstehenden Aus¬
satz und einen nachfolgenden ganz besonders auf¬
merksam, da hierin von einer hervorragenden poli¬
tischen Persönlichkeit in ruhiger und sachkundiger
Weise die englischen Stimmungen und Verstim¬
mungen, die Stimmungsmache, ihre Ursachen und
folgen gewürdigt werden. Wir betonen besonders,
da» diese beiden Aussätze vor dem Bekanntwerdeni
der letzten Rede Grevs geschrieben worden sind,
das ändert jedoch sachlich nichts an ihnen, gibt ihnen
vielmehr noch den Reiz erhöhter Zeitgemätzheit.

1.
Noch lagert der Nebel »dick und schwer über der britischen

Insel . Wir denken nicht daran, uns oder andere hierüber
täuschen zu wollen. Das Licht der Wahrheit, die Erkenntnis
der wahren Notwendigkeitendurch'dringt noch nicht genügend
stark die insularen Nebelschwaden. Um sie zu verscheuchen,
muß der Weltkriegssturm, scheint es, noch schärfer, noch
grausamer nach Noröwest hinüber wehen. Immerhin aber
sind doch schon hie und »da Lücken in der Benebelung wahr¬
nehmbar! und an anderen Stellen zeigt sich nur mehr ein
künstlicher Nebel, der nicht allzu lange Vorhalten kann.

Trugschlüsse haben den Briten in diesen Krieg gelockt,
Trugschlüsse und Trotz haben ihm bisher den Nacken ge¬
steift, »durchsichtige Trugschlüsse veranlassen ihn allem An¬
schein nach, gegenwärtig mit besonders krampfhaftem Trotz
die undurchlässige Stirn womöglich noch höher denn zuvor
zu tragen. Es zeigt sich das Unglaubliche, im angeblich so
wohlpolitisierten England eigentlich doch Unmögliche, daß
Herr Asquith nach all seinen mißratenen Unheilreden und
Taten augenblicklich so gesichert wie nur je »dasteht. Seine
Parlamentsrede vom 11. Oktober litt ja, wie ihre Vor¬
gängerinnen, nicht eben an übertriebener Spiegelklarheit:
aber sie wurde doch in seinem Lande sichtlich so aufgefaßt,
daß er sich in der Friedensfrage durchaus auf den sattsam
bekannten Standpunkt »des grimmigen Boxers stelle, dem
sein zweifelhafter Freund Lloyd George gegenüber einem
amerikanischen Journalisten so gentlemanliken Ausdruck
verlieh. Diese Haltung hat im Augenblick offenbar noch den
Beifall des Parlaments und des Durchichnittsenglänöers.
In der Vorhalle, so wir»d berichtet, ward bei Tories und
Liberalen die 'gleiche„Bewunderung" für ihn laut . Und die
zugehörige Ptesse bezeugte ihm in langen, höchst ernsthaften
Leitartikeln den großartigen Eindruck seiner geredeten Tat.

Wenn wir die Mühe nicht scheuen, uns in den englischen
Geisteszustan»d zu versetzen, so finden wir , daß mehrerlei
Gründe zusammcnkamen, um diesen, seltsamen Erfolg zu
zeitigen. Wir wollen dabei absehen von der Möglichkeit, die
heutige enge Freundschaft Albions mit „lateinischen" Na¬
tionen von Calais und Lissabon bis Bukarest könnte die
keltoromanischen Bestandteile im Mischblut des Briten auf
Kosten »des germanischen Anteils derart gesteigert haben,
daß die britische Empfänglichkeitfür absolute Rhetorik nun¬
mehr mit der lateinischen wetteifere. Umso stärker müssen
wir aber gerechterweisedas Mitverdienst der hohen schau¬
spielerischen Begabung berücksichtigen, die Asquith Mstreit-
5or zu eigen hat. Auch trugen verschiedene Taktlosigkeiten
seines Hauptrivalen Lloyd George dazu bei, »die Stellung
des Geschmeidigeren zu festigen. Das allgemeine Mitgefühl
mit dem Verlust seines Sohnes Raymond Asquith half
gleichfalls eine günstige Stimmung für den Redner schaffen.
Die politischen Gründe, die für ihn sprachen, beschränken sich
auf die ebenso unleugbare wie in ihrem Wert fragwürdige
Tatsache, daß es gelungen war , Rumänien in den Krieg
Ki hetzen, auf die örtlichen „Erfolge" an der Somme (Me
Blutrechnung wird ihm später präsentiert werden) und auf
das zeitweilige Nachlassen des deutschen Druckes auf
Verdun.

Der Jahrhunderte alte Hochmut des Briten läßt es als
gischst begreiflich erscheinen, daß er sich mit Hand und Fuß
vagegen sträubt, die Ohnmacht seines bitterbösen Willens
wider Deutschland einzugestehen. In englischen Augen muß
uach all den bisherigen Opfern, Schlappen und furchtbaren
Niederlagen wohl die bloße bescheidene Tatsache schon, daß
Endlich einmal irgendwo (vorläufig) kein handgreiflicher
Mißerfolg eintritt, sich als etwas Siegesartiges ausnehmen,
§as zu den allerschönsten Hoffnungen berechtigt.

Ganz England scheint nun allen Ernstes zu glauben,
utzt sei die Zeit da oder mindestens ganz nahe, da man

Früchte des langen Mühens ernten könne. Aeußern
deutsche Heerführer oder Staatsmänner menschliches Be¬
dauern über solche nutzlose Massenschlächterei, so fällt es
britischem Sinne nicht im Traume ein, das als spontane
Kundgebung deutschen Gemütslebens zu verstehen: der¬
gleichen wird vielmehr, teils in ehrlicher Fühllosigkeit und
Unbildung, teils mit bewußter Verlogenheit, als Angstschrei
°nd Urbeweis für die schlechte Lage der „Hunnen" aus-
nasaunt. Diese erfolgreiche Autosuggestion verstieg sich ja
Mangst - ahf«. tzaß der Engländer fürchtete, eine
uiedensfreundliche Einmischung der Vereinigten Staaten
rannte ihn um den Lohn seiuer vermeintlichen Siege an der

Somme bringen, und daß selbst nach Lloyd Georges rüdem
Boxergeschwätz diese Sorge nicht gleich verstummte. Bon
pazifistischer Seite wird die Nachricht verbreitet , der Kriegs¬
minister habe da gegen den Willen »der übrigen Kabinetts¬
mitglieder geredet. So begrüßte man denn in Asquiths
Parlamentsrede den endgültigen Beweis , daß die britische
Regierung vorerst nicht an Frieden denke. Und so konnte
Herr Asquith sich in seinem Redeerfolg auch als in einem
sozusagen staatsmännischen sonnen.

Dieser Auffassung von der gegenwärtigen Stimmung in
England vermögen die vereinzelten Friedensstimmen , die
von dort gelegentlich herüberdringen , einstweilen keines¬
wegs zu widersprechen. Die kleine Gruppe des „Labour
Leader", die einen sofortigen Frieden wünscht, ist machtlos.
Und sie geht von der Annahme aus , das Deutsche Reich
würde auf Grund des Status quo ante mit einer Ent¬
schädigung Belgiens ohne weiteres Frieden schließen. Alle
anderen Parteien wollen nichts von einem Frieden wissen,
»der geschlossen würde, bevor dem deutschen Heere eine ent¬
scheidende Niederlage beigebracht wäre. Die Bedingungen,
die England dann den Deutschen aufzuzwingen hätte, müß¬
ten so ausfallen, daß kein deutscher Professor »dem leicht¬
gläubigen deutschen Volk vormachen könnte, es habe etwa
den Krieg doch gewonnen! Englische Eindrücke neutraler
Beobachter bestätigen, daß diese Anschauungen, die in der
Presse zu Wort kommen, augenblicklich auch im englischen
Volk vorherrschen.

Demgegenüber haben beispielsweise »die Reden Snow-
dens, die bei uns bisweilen erwähnt werden, oder die
Unterhausreöe Sir Henry Dalziels , die von großen srie-
densfreundlichen Versammlungen in industriellen Haupt¬
orten erzählte, keinen Anspruch auf ernste Beachtung.
Snowden, der den Beitritt Rumäniens zur Entente be¬
dauerte, hat für England schwerlich mehr Bedeutung als
ein Liebknecht für Deutschland. Und jene Frieöensver-
sammlungen entsprechen, nach ihrem praktischen Wert ge¬
messen, den sagenhaften Hungerrevolten in Deutschland, die
in der englischen Presse »das Motiv der Seeschlange abgelöst
haben. Auch die neue WochenschriftF . W. Hirsts , den man
seiner unabhängigen Bernunftregungeu halber von der
Leitung des „Economist" verdrängte , wird auf absehbare
Zeit keinen bemerkenswerten Einfluß erringen können. Es
ist ein Pcnnyorgan , „Menschenverstand" (Common Sense)
betitelt , und soll sich mehr auf Nachrichten, namentlich kauf¬
männische und ausländische, als Leitartikel verlegen. Nach
der ersten Nummer zu urteilen , wird der „Menschenver¬
stand" sich entschieden für den Freihandel einsetzen. Zum
Krieg stellt er sich jedenfalls, wie es seinem Namen ent¬
spricht: „Wenn die Sicherung annehmbarer BÄingungen
erreicht ist, weiterkämpfen um dessentwillen, was man in
Knufferkreisen einen „knock-out" nennt — das kann schwer¬
lich überhaupt noch Staatskunst geheißen werden." — Doch
für eine fühlbare Einwirkung des gesunden Menschenver¬
standes ist England, wie wir sahen, zurzeit noch nicht reif.

Hält man sich das, wie wir es in Deutschland tun , kühl
un»d klar vor Augen, so darf man nebenher immerhin aller¬
lei verzeichnen, was das von Herrn Asquith so erschrecklich
zitierte Löweuhcrz des Briten doch bereits ein wenig vor¬
bearbeitet haben »dürfte, aus daß es in der Stille reif und
reifer werde, eines geeigneten nebelfreien Tages sich min¬
der raubtierhaft zu gehoben. Darüber in einem anderen
Aufsatz. _

slsquith soll die Zriedensbedingungen bekannt
geben.

Berlin,  26 . Oft. «Eig. Tel ., zb.)
Der englische Ministerpräsident  würde sehr

gut tun, wie laut „Lok.-Anz." die „Westminster Gazette"
schreibt, in klarer und festumrissener Form die wirklichen

Friede nsbeöingungen  der Alliierten bekanntzu¬
geben. Da seine Rede zum Lordmayorbankett bevorstehe
(4. November), würde es gut sein, diese Gelegenheit zu er¬
greifen.

Kanadas Anstrengungen.
A m ste r d a m, 26. Okt. (Eig. Tel ., zb.j

Die „Times " melden aus Toronto , daß der erste Mini¬
ster von Kanada in einem Aufrufe an das Volk erklärte,
es seien 258 060 kanadische Soldaten über See nach Europa
verschifft worden und es befänden sich über 100 000 Mann
auf den Kampfgebieten. Ferner sagte der Minister , daß er
noch große Kraftanstrengungen für notwendig erachte, um
einen schließlichen Sieg und dauerhaften Frieden zu er¬
ringen. Kanada müsse stark sein und sich zu einer weiteren
Kraftanstrengung aufraffen.

wo besteht die prügeiroirtschaft?
Zur Illustration englischer Behauptungen über angeb¬

liche deutsche Prügelwirtschaft mag die Tatsache dienen, daß
nunmehr in England das prügelfähige Alter von 14 auf
16 Jahre erhöht worden ist. » ;

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  26. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht.  U «>

sere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll Grabe«. Batterien
und Anlage» des Feindes beiderseits der Somme  unter
Feuer.

Unsere Stellungen auf dem Nordufer  wurden vom
Gegner mit starken Feuerwelle« belegt, die Teilvorstöße der
Engländer nördlich von Conrcelette. Le Sars » Gneudeconrt
und Les Boefs einleiteten. Keiner der Angriffet ft
geglückt:  ste haben dem Gegner nur neue Opfer gekostet.

Heeresgruppe Kronprinz.  Der vorgestrige An»
griff nordöstlich von Berdn«  drang, durch nebeliges
Wetter begünstigt, über die zerschoffenen Gräben bis Fort
und Dorf Donanmont  vor . Das brennende Fort war
von der Besatzung geräumt: es gelang nicht mehr, das Werk
vor dem Feinde wiederznbesetzen.

Unsere Truppen habe«, znm große« Teil erst ans aus¬
drücklichen Befehl und mit Widerstreben, dicht nördlich ge¬
legene. vorbereitete Stellungen eingenommen: in ihnen sind
gestern alle weiteren französische « Angriffe
abgeschlagen  worden , besonders heftige auch gegen
Fort B a n x.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer ».

Nördlich des M i a dzi o l se e s ließen die Russen ergebnis¬
los Gas ab: das gleiche Mittel bereitete südöstlich von Go-
rodischtsche einen Angriff vor. der verlustreich scheiterte.

Im Abschnitt Znbilno —Zatnrcy,  westlich von
L u ck. machten im Abenddnnkel russische Bataillone einen
Vorstoß ohne Artillerievorbereitung; in unserem sofort eiu-
setzenden Sperrfeuer brache« die Sturmwellen zusammen.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
Zwischen Goldener Bistritz und den Osthängen des Kelemen-
gebirges wurden feindliche Angriffe abgewiese».

An der Ostfront von Siebenbürgen  haben im
Trotosnltal österreichisch-ungarische, auf de« Höhe» südlich
des Paroituz bayerische Truppen rumänischenGegner
geworfen.

An de« Straßen aus Sinaia und Campolnug
haben wir im Angriff Gelände gewonnen.

Balkau -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.  Die Operationen in der Dobrndscha
nehme« ihren Fortgang.

Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage bei-
meffen, geht darans hervor, daß sie die große Donau¬
brücke bei Cernavoda gesprengt  haben.

UnsereLnftschiffe  bewarfen in der Nacht znm 28.
Oktober Bahnanlagen bei Fete  sti swestlich von Cerna¬
voda) erfolgreich mit Bomben.

Mazedonische Front.  Südlich des Prespasees hat
bulgarische Kavallerie Fühlung mit feindlichen Abteilungen,

Bei Krapa an der C e r n a und nördlich von Grunist-
stnd Vorstöße der Serben abgeschlagen  worden.

Der 1. Generalqnartiermeister: Lndendorff.

„Hilfe" für Rumänien.
Amsterdam,  26. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Zuverlässigen Meldungen aus Le Havre zufolge hat der
kürzliche Kriegsrat der Alliierten in Boulogne beschlossen,
Rumänien unverzüglich Hilfe zu bieten ; »der gesamte ru¬
mänische Generalstab soll zurücktreten und an seine Stelle
treten 28 französische und 16 englische Offiziere. Alle Ru-
mänen bis zu 80 Jahren sollen zu den Waffen gerufen
werden. _____

Reue Untaten der Rumänen in Sieben¬
bürgen.

Bon unserem nach Siebenbürgen entsandten Kriegsbericht¬
erstatter.

Armeeoberkommandov. Falkenhayn, 24. Okt. (Kb.)
Je mehr unsere und die k. u. k. Behörden Zeit finden,

sich mit den Ausschreitungen ui.o Verbrechen zu befassen, die
von der rumänischen Soldadeska während des Einbruchs in
Siebenbürgen begangen wurden, umso länger wird das
Schuldregister dieses zuchtlosen, bei Offizieren wie bet
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Mannschaften von den gleichen rohen und diebischen In¬
stinkten durchsetzten Heeres. Auch in den letzten Tagen
wieder konnten deutsche Zivilkommissäre in Kronstadt und
in dem benachbarten Orte Zeiöen (Feketehalomj die Unter¬
suchung einer Anzahl besonders bezeichnender Fälle zum
Abschlüsse bringen und das Ergebnis dieser sorgfältigen
Nachprüfung festlegen. So werden mir folgende Angaben
von amtlicher Seite zur Versügung gestellt:

Kaufmann Georg Deppner , Georg Deak und Frau
Gärtner -Binder wurden ermordet  und viele andere
wurden mißhandelt,  weil sie sich Beraubungen und
Plünderungen ihrer Häuser wtöersetzten. Zahllose Fälle
von Vergewaltigungen von Frauen und Mädchen find er¬
wiesen. Die vorliegende Liste führt die Namen der armen
Frauen und Mädchen, die die Opfer der Verbrecher wurden.
Namentlich auch viele Geschäftsläden und Privatwohnun¬
gen wurden ausgeraubt , Maren und Einrichtungsgegen¬
stände mit Wagen und Automobilen forttransportiert . In
Petroseny kamen zahlreiche Ausschreitungen vor. Dem
MaschinenschlosserLaurenz Stanos wurde Eigentum im
Werte von 7000 Kronen genommen, seiner Frau ein gol¬
dener Ring vom Finger gezogen. Dem Bäckermeister
Riszto Vronoyits wurden die Uhr und alles Bargeld auf
offener Straße geraubt . In Bacosalu wurde Benedec Mi-
haly, der auf Fragen , die ihm in rumänischer Sprache ge¬
stellt wurden, nicht antworten konnte, auf Befehl eines
Hauptmanns erschossen.  Frau Koepe Kalo wurde sämt¬
liches Vkeh fortgenommen, ohne daß man ihr einen Re-
gnisitionsschein ausstellte. Als sie sich darüber beschwerte,
wurde sie auf Befehl der Offiziere dermaßen geschlagen,
daß sie nach einigen Tagen starb. Jn . Csernatfalu wurden
Läden und Privatwohnungen vollkommen ausgeplündert

und die wertvollen Waren auf Automobilen abgefahren.
Karl Rosner,  Kriegsberichterstatter.

Bulgarischer Tagesbericht.
Die Deute von Konflcmtza.

Sofia.  28. Okt. (Wolff-Tek.j
Bericht des Generalstabes.
Mazedonische Front.  Es ift keine Aendernng

in der Lage eingetreten. Südlich vom Prespa-See und dem
Wege zwischen der Ortschaft Zvezda und dem Orte Biklista
kam es zwischen unserer Kavallerie und feindlichen Aufklä¬
rungsabteilungen zu einem Zusammenstoß.

Ans der ganzen Front vom Prespa-See bis zum ägä-
ischeu Meer schwacher Artilleriekamps «nd Gefechte zwischen
Aufklärungsabteilungen . ,

An der Küste des ägäiscken Meeres bat ein feindliches
Torpedoboot die Küste westlich von Maronia erfolglos
beschossen. _ ,

Rumänische Front . In der Dobrudscha ver¬
folgen  die verbündeten Truppen den Feind.  Am
Abend des 84, erreichten sie die Linie Taschavln-Sec—Höhe
177 fwcitlich der Ortschaft Ester-Dovabantuj - Toktowak—
Cote 186 bei Tefeea sHöhe 111s—Höhe 117—Movila—Mos-
sno—Oprea—Koknrleni. Heute früh hat die erste Infanterie-
Division sSofias Cernapoba genommen.  Die Ver¬
folgung dauert fort. . ^

Die in Konstantza  gemachte Beute  ist beträchtlich.
Sie beträgt 300 Waagons und mehrere Lokomotiven. sDer
Babnhof ist unbeschädigt gebliebens. zahlreiche Petrolenm-
behälter, käst sämtlich gefüllt, Schupnen am Hafen „ud Ma¬
gazine. gleichfalls mit Waren gefüllt, «nd im Hafen selbst
eine Flotte von 70 türkischen Fahrzeugen,  die
von den Rumänen znrückbehalten worden waren.

Längs der Dona« Ruhe.

König müßte bas Kabinet um jeden Preis halten, damit
die Kriegsgegner nicht  ans Ruber kommen.

Niederschmetternder Eindruck in Paris.
Rotterdam,  26 . Okt. (Eig. Tel ., zb.s

Der niederschmetternde Eindruck der DobruSscha-
iege Mackensens auf die Stimmung der Fran¬

zosen  ist ungeheuer. Nicht nur , daß die allgemeine Laune
darunter leidet, auch das Interesse und die Opferwilligkeit
für die Zeichnungen der Kriegsanleihe sind noch stark herab-
geörückt worden, soöatz der Kriegsrat in Boulogne außer¬
ordentliche Beschlüsse faßte. Trotz der ungeheuren Menschen¬
opfer, welche Frankreich an der Somme und bei Verdun
'chon brachte, sollen die französischen Regimenter aufs neue
auf dieser blutgetränkten französischen Erde in den Tod
getrieben werden, um den furchtbaren Eindruck der Mut¬
losigkeit und des Niedergeschmettertseins verwischen zu
lassen. Der geplante abermalige Angriff soll um jeden
Preis fortgesetzt werden und so schreitet Frankreich zu
seinem Versuch, die Kriegsstimmung künstlich aufzupeitschen.
Die Heerführer der angreifenden Kolonnen haben örjilgen-
den Befehl erhalten , „um jeden Preis Erfolge"  zu
erzielen.

„Es wird alles getan , was möglich ist."
London,  28 . Okt. (Wolff-Tel .)

Unterhaus.  Lloyd George sagte in Beantwortung
einer Anfrage über die Lage Rumäniens : „Wir und unsere
Alliierten handeln in Uebereinstimmung, und es wird alles
getan, was möglich ist, um Rumänien bcizustehen.
Es ist aber begreiflicherweise nicht wünschenswert, über.
Maßregeln , die getroffen werden, genauere Einzelheiten
mitzuteilen."
3000 rumänische Kriegsgefangene in Deutschland

Berlin,  26 . Okt. (Erg. Tez., zb.)
Nach einer Mitteilung verschiedener Blätter sind die

ersten rumänischen Kriegsgefangenen in Deutschland in der
Zahl von 8000 im Gefangenenlager zu Hammerstein ein-
getroffen. ___

Beunruhigung in Odessa.
Stockholm,  26 . Okt. (Eig. Tel., zv.j

Der Bevölkerung Bessarabiens, besonders Odessas, hat
sich infolge des hastigen deutschen Vorrückens lebhafte Er¬
regung bemächtigt. Infolge einer Reihe auffallend lauten¬
der Maßnahmen der Behörden und durch das Fehlen direk¬
ter Nachrichten über die trostlose Lage der geschlagenen
rumänisch-russischen Dobrudschaarmee empfindet zum min¬
desten die breite Oeffentlichkeit die Lage als bedroh¬
lich.  Die Bevölkerung ist lebhaft besorgt, ob der Armee
der Rückzug über die bessarabische Grenze

glücken wird. Nach Erzählungen Verwundeter ist die Lage
der geschlagenen Armee geradezu gefährlich. Viele Mann¬
schaften erkrankten, da Mangel an Lebensmitteln und
Wasser herrschte. Odessa  selbst gleicht einem einzigen
Lazarett. _

Die Vohrudscha-Gssensive.
Bern.  26 . Okt. (Wolff-Tel .)

Heros schreibt in der „Bictoire": „Die Einnahme
Konstantzas  ist eine Ohrfeige für die ganze Entente.
Die Bogelstraußpolttik verfängt nicht mehr. Die Russen
müssen mindestens 500 000 Mann Verstärkungen schicken,
selbst auf Kosten ihrer Offensiven gegen Lemberg und
Kowel. Die Tatsache, daß die Deutschen ungeheure Mengen
Korn in Rumänien beschlagnahmen werden, wird das
Kriegsende um ein weiteres Jahr hinausschieben, wenn es
den Deutschen gefällt. Darum muß Rumänien um jeden
Preis geholfen werden, sonst sind die Folgen des
Sieges Mackensens  nicht abzusehen."

wo blieb die russische Zlotte?
Genf,  26 . Okt. lEig. Tel . Zens. Bin .)

Die Pariser radikale Presse erfährt aus London, daß
die englischen Politiker gegen Rußland  aufgebracht
sind, weil die russische Flotte Konstanba unter jeder Beding-
ung verteidigen wollte, es aber nicht tat . Der Eindruck der
Siege Mackensens ist äußerst entmutigend. „Eclair ". „Bon¬
net Rouge", „Libre Parole " betonen: Der jüngste Riesen¬
stoß Joffres auf dem rechten Maasufer sei dem Wunsche
Frankreichs entsprungen, die Rumänen indirekt zu ent¬
lasten. Bisher sei eine Befürchtung ausgeschlossen, daß
Bukarest  vom Feinde genommen werden könnte. Der

Theater, Uunft und Wissenschaft.
Königliches Hoflheater.

Vom ersten Aufzug angefangen schon war der Zuhörer¬
kreis von warmer Teilnahme für das Schicksal der unschul¬
dig Schuldigen, für Rose Bernd , erfüllt, wie auch von lau¬
ter Anerkennung für die Darstellerin der Titelrolle . Aber
auch gleich in der Einleitung mischte sich in den Beifall
für diese dramatischen Gerichtsszenen — der Dichter ist es,
der zu Gericht sitzt über die wahren Schuldigen — eine
kritische Stimmung gegen die Folgerichtigkeit der Her¬
gänge, mögen diese nur von reinem Theaterstandpunkt
oder aufgrund pathologischer und psychologischer Nntersuch-
ung beurteilt sein. Gerade das Ueverzeugende der gestrigen
Aufführung, das zuerst von der Hauptperson im ^ rama
mtsginq. ließ schon in der ersten Auseinandersetzung zwi¬
schen Rose Bernd und ihrem Verfolger Streckmann die
Frage offen, warum das robuste, in ihrer kindlichenL-eele
von keiner Schuld bedrückte Bauernmädel nicht jenem
wüsten Gesellen ins Gesicht schlägt, wie es ihm angedroht
wird. Und sich damit vielleicht ein für alle mal kraftvoll
vor weiteren Nachstellungenschützt.

.Rose Bernd ", das Schauspiel des späten Gerhart
Hauptmann (1903 ). ist hier seit zwölf » en tt«S
mehr wiedergegeben worden. Vox popnB — darf es wohl
im Zusammenhang hier heißen: denn dre Hauptsache ttt
diesem Anklägerdrama, volle Sympathie für das "Uglusk-
liche Opfer zu werben, das ist dem Dichter be: der Nicht¬
einheitlichkeit des Aufbaues nicht gelungen. Aufgabe der
Darstellung bleibt es. über die Mängel hinweg den Zu¬
schauer zu packen: Frau Baurhammer  hat dies gestern
im hohen Grade vermocht, ihre Rose Bernd weckte das
Mitleid und aus der armen Sünderin wurde in erschüt¬
ternder Steigerung eine furchtbare Richterin und Anklä-

Aus Griechenland.
Schweizerische Grenze,  26 . Okt. (Eig. Tel ., zb.j

Lyoner Blätter melden aus Athen:  Die Reservisten¬
ligen hatten am Sonntag heftige Tätigkeit entfaltet. Meh¬
rere Reservisten hatten in einem Kaffeehaus ein Bild von
Veniselos zerstört und den Wirt mit Stockschlägen ver¬
wundet.

Lugano,  26 . Okt. (T .-U.-Tel.)
Die griechische Regierung hat gemäß den Forderungen

der Entente 60 000 Soldaten beurlaubt . Zwischen König Kon¬
stantin und der Entente ist angeblich eine Verständigung an¬
gebahnt worden. Die Epirustruppen sollen auf die Frie¬
densstärke herabgesetzt werden. Zwischen Saloniki und
Athen soll sich eine Annäherung vorbereitet,.

Basel.  26 . Okt. (T .-U.-Tel.)
Dem Pariser Berichterstatter der „Basler Nachrichten"

zufolge wird die Lage Griechenlands in Paris wie folgt be¬
urteilt : Die Diplomatie der Entente habe sich über den
Charakter des Königs Konstantin getäuscht und mit ihr der
Mann , der den griechischen König besser hätte kennen sollen,
als die ausländischen Diplomaten : Veniselos. Dieser sei
auch, wie die Diplomatie der Entente , über das Maß dessen,
was sie König Konstantin zutrauten , schlecht unterrichtet
gewesen. Jetzt halte man den König für einen gefährlichen
Gegner, der alles daransetze, der Entente Hindernisse in den
Weg zu legen. Veniselos scheine seine letzten Illusionen
verloren zu haben.

Diesen Ausführungen fügen die „Basler Nachrichten
bei: Die Entente habe sich noch in etwas ganz anderem ge¬
täuscht, als in ihren Anschauungen über das Wesen König
Konstantins : sie habe auch das griechische Volk verkannt, in¬
dem sie glaubte, es durch Knebelung seines Königs und
seiner Regierung für sich zu gewinnen. Die Griechen wollen
neutral bleiben. Wenn es nicht so traurig wäre, so würde
es direkt komisch sein, wie die Entente gerade mit der
Parole der Hockhaltung der Bolkssouverämtat den Volks¬
willen zu beugen versuchê ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
qerin. Neben der Trägerin der Titelrolle haben alle
übrigen Hauptkräfte zu dem starken Eindruck der Dichtung
beiqetragen. wenn auch nicht jede Figur (wie z. V. der alte
Bernds alücklich besetzt schien. Von brausender Lebens¬
kraft erfüllt war Herrn Everths  ChrMoph Flamm, n,
abgeklärter Ruhe glänzte die duldende Fee des Stuckes,
eigentlich Anklägerin Nr . 2 in der Moll-Tonart , Frau
Flamm (Fräulein Eichelsberm ). Ueberraichend ge¬
lang Herrn S t e i n b e ck die Darstellung der wüsten Rolle
des Maschinisten Streckmann, eine Aufgabe, die dem sonst
mehr als sentimentaler Liebhaber Erprobten gar nicht liegt,
was auch erklärt , daß er hin und wieder - zul wenig Wust-
ltna erschien. Für den „Kle,stertopf"-Braut,gam , den Au¬
gust Keil, war Herr Legal,  besonders nach der p,et,it,schen
Seite , der richtige Mann . Mit Vater Bernd suchte st»
Herr Eh re ns so gut wie möglich abzufmden. Daß es
vereinzelt Schwierigkeiten gab in dem Streben , der Fuhr¬
mann Henschel-Mundart gerecht zu werden, soll nrcĥ un¬
erwähnt bleiben' doch batte das stellenweise Zuruckfallen
ins Hochdeutsch keinen Einfluß auf den «druck

Das volle Haus nahm die Neueinstudierung (unter
Spielleitung des Herrn Legals mit starkem Beifall auf, der
Z -̂r vornehmlich nur als Dank für die Leistungen̂ der
Darsteller zu Heuten ist.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
Die diesjährige Vortragsfolge der Literarischen Gesell¬

schaft Wiesbaden bat wieder begonnen und wurSe mit einem
stimmungsvollen Auftakt eingelerte . Herr Le g =
seur des hiesigen Königlichen Theaters , las aus den Wer¬
ken der im Kampf fürs Vaterland gefallenen Dichter >- ons

" " D? r bekanntes// »»« de« beiden ^ wohl Hermann Löns.
dessen Natur -, Jagd - und Tierskizzen schon in die breitesten

Prinz Waldemar in ttonftantinopel.
K o n sta n t i n o p e l, 26. Okt. (Wolff-Tel.)

Zu Ehren des Prinzen Waldemar von Preußen
Her Sultan am Montag ein großes Festmahl im Sultan
schloß. Der Prinz saß zur Rechte« des Sultans , links -er
Botschaftsrat von Raöowitz.

Der Prinz besuchte unter der Führung des ersten Dy»,
gomans der Botschaft. Dr . Weber, die Sehenswürdigkeit^
Stambuls . _

Der Seekrieg. ,
Kristiania,  26 . Okt. (Wolsf-Tel.)

Der norwegische Berichterstatter in Algier hat tele,
graphiert , daß der Dampfer „R av n" am 22. Oktober bei
Tunis versenkt worden ist. Die Besatzung ist gerettet woi,
Hen und befindet sich auf Sem Heimwege. Der Dampfer
„Ravn " war in Kristiania beheimatet.

Die norwegische Gesandtschaft in Parts berichtet, daß
der Dampfer „Venu  s II " aus Bergen vor Brest versenkt
worden ist. Von der Besatzung sind 14 Mann gerettet
worden. . ^

Der Kapitän -des Dampfers „Ed am " hat seiner
Reederei telegraphiert , daß der Dampfer nicht nach Emden
aufgebracht, sondern in der Nordsee versenkt  worden ist.
Die Mannschaft dagegen ist wahrscheinlich von Sem Unter,
eeboot nach EmSen gebracht worden. '

London,  26 . Okt. (Wolff-Tel.)
Der englische Dampfer „T r a m f i e l b"  wurde versenkt.

Acht Mann der Besatzung werden vermißt.
BaHsö.  28 . Okt. (Wolff-Tel.)

„Ocstfinmarkens Folkeblad" meldet: Der Dampfer
D a g" aus Drontheim , von Archangelsk nach England mit

einer Holzladung unterwegs , ist vor Berlevag von eine«
deutschen Unterseeboot versenkt worden. Die Mannschaft ist

Lloyds meldet aus Plymouth : Der norwegische Damp¬
fer „A n n a G u r i n e" (1147 To.) ist versenkt worben. Di,
Besatzung wurde gerettet.

Die Marineärzte.
An die stille und hingehende Arbeit der Marineärzte

erinnert die Auszeichnung des Marincstabsarztes Dr . He-
aeler. dessen Verdienste um die Bekämpfung der Choler«
und des Fleckfiebers (im türkischen Kriegsgebietj durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes erster Klasse belohU
wurden. _ _

Die amerikanische Hilfe für Oftpreutzen.
Der East Prussian Relief Fund in New-Bork. der fo

reits vor einiger Zeit dem Reichsverband Ostpreutzenhilst
als Mitglied beigetreten ist, hat, wie wir hören, dem Ich
teren soeben einen vorläufigen Betrag von einer Mil
lion Mark  für die Kreise Goldap unö Labt au  und
das Krüppelheim des Superintendenten Braun  zu An¬
ger  b n r g zur Verfügung gestellt. 410 000 Mark dieser
ersten Stiftung erhielt der Patenkreis Ragnit  der New-
Yorker Organisation , deren Sammlungen noch keineswegs
abgeschlossen sind. Die Verteilung der Gelder erfolgt au
Grund von Vereinbarungen zwischen Freiherrn vor
Lüdinghausen,  dem geschäftsführenden Vorsitzenden
der Ostpreutzenhilfe. und Oberrichter N , p v o r t - Ctucen.
natt , der seinerzeit als Beauftragter der East Prusstan Re.
lief Fund Ostpreußen bereiste.

Lin Kabinett Körbet?
Wien.  26 . Okt. (Erg. Tel. Zens. Bln.) _

In parlamentarischen Kreisen wurde gestern nachmittag
mitgeteilt , baß der gemeinsame Finanzminister Dr.
K ö r b e r sich entschlossen habe. die Ka b l n e t t s b i l duu«
zu übernehmen. Um ViA  Uhr nachmittags erschien der
Obersthofmeister des Kaisers Fürst Montenuovo be, ihm.

Nurze politische Nachrichten.
Protopopow für Selbstverwaltung und Frauenwahlrechts

Der russische Minister des Innern , Protopopow,
hat zur Eröffnung der Duma einen Gesetzentwurf aus.
gearbeitet, der auf folgender Grundlage die Selbstver.
waltung der Gemeinden reformieren soll: w
dehnung der Rechte und Zuständigkeit der Gemeindeemn»
tungen, Ausdehnung des Wahlrechtes unS Teilnahme «e:
Frauen an den Wahlen. _

Hof und Gesellschaft.
Oberstkämmerer Graf Montgelas . Wie der „Schwül

Merk." meldet, ist Ser königliche Oberstkämmerer am wuw
tembcrgischen Hofe Graf von Montgelas an den
einer Naienoperation gestorben.

Volksschichten eingedrungen sind und dessen oft verton!!
Lieder gern von SolSaten und Wandervögeln gesung»
werden. Seinem Schaffen lag die Natur , insbesondere ab»
die Heide mit all ihrem Krautöuft und Lerchensang S*
gründe, unS aus diesem Verhältnis zu ihr erwuchs W
seine Ärik , die — in kleinen Bänden herausgegebttl "
Zeugnis ablegt von dem volkstümlichen, schlichten Wei"
seiner Persönlichkeit. , ,,

Gorch Fock war der andere, ein niederdeutscher
der in Ser Schlacht am Skaaerrak mit S . M. S . „*9”®
baden" untergegangen ist. Diese nachgelassenen Schriu
spiegeln so ganz frische, warmherzige, echt deutschê
wieder: sie kennzeichnet sein innerstes Wesen. Er war
Seefahrer und starb als solcher— groß und königlich
er gelebt

bk!Mit warmer Abtönung und feinster Nuancierung
Stimmungen brachte uns Herr Legal einige Dichtung
der beiSen zu Gehör. Scharf charakterisierend, mitge»̂und -fühlend, wußte der Vortragende die Lauschenden ä"
im Banne seiner Gaben zu fesseln: der ihm zum Schluß
spendete Beifall war wohlverSient: der Ausdruck des T
kes für einen genußreichen Abend.

Kleine Mitteilungen.
!)!>

„Cajus der Leibfnchs", Lustspiel in vier Aufzüge« ^—
Johannes Wiegand,  dem Direktor des Bremer
spielhauses, erzielte bei der Uraufführuna im KönigsTheater in Hannover einen außerordentlichen Erfolg- *
anwesende Verfasser wur-Se stürmisch gerufen.

A. Oskar Klanßmann f . Laut „Lokalanzeiger
gestern Abend einer der volkstümlichsten und frucht-- ^
Tagesschriftsteller Berlins , Oskar Klanßmann, W* m
11. Mai 1851 in Breslau geboren war.

ei»
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WieSVa- etter Zettuieg

Ehren-Tafel

^ ^ ^ iEwebel Hermann Ohmstebt  aus Erben-
tzerm. Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, wurde we¬
gen hervorragender Tapferkeit an der Somme das EiserneKreuz 1. Klaffe verliehen.

-ÄSÄ "Ä "Ä « ÄÄ

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 26. Oktober.

Kriegserleburffe in Kamerun . Es war eine Stunde an-
^genöer und ergötzlicher Unterhaltung für die zahlreichen
Besucher, die such gestern Abend zu dem ersten üieswinter-
lichen Vortragsabend des Kaufmännischen Vereins

^^« .^ " ^ tiesellschaft eingefunden hatten.
In oinem köstlichen Plauüerton , reich gewürzt an humor¬
vollen Sendungen , schilderte Missionar Pater Skolaster
fr?,/ 1 Dn ^ ^ E*" 6en Deutschen , die aus Kamerun den Weg
Enssse »?- ^ Helmat zurückfanben , was unsere
^ " ^E^ ute in den achtzehn Kriegsmonaten erlebt haben,
kn de? » englischen und französischen Uebermacht gelungen
ist, den Rest der tapferen Verteidiger über die spanische
Grenze zu drücken. Es war ungemein fesselnd zu hören
mit welcher Tapferkeit un'd Zähigkeit , mit welchem Unler-
nehmungs - und Erfindungsgeist es dem kleinen Säuslest,
TT 10“ Europäer und ^ Schwarze, geLgen
ist, achtzehn Monate lang ein Land , so groß wie Deutsch¬
land , gegen annähernd 68 000 eroberungslustige Enaländer
Franzosen und Belgier zu halten . Es war keine Großtat
unwrer Feinde , mit ihrer Uebermacht unsere Kolonie zu
^uben , wie es auch ein Schlag ins Gesicht aller kulturellen
Begriffe war , den Krieg in die Kolonien zu tragen und die

»Ulaffen . Uns kann es schließ¬
lich nur recht sein, denn ber Respekt der Schwarzen vor
der deutschen Ueberlegenheit ist nur gestiegen , seitdem sie
wlffen, daß England und Frankreich «die Hilfe der Schwar¬
zen auch ,n Europa bedürfen , um siegen zu wollen . Es ist
bewundernswert , wie unsere braven Kameruner , abgeschnit¬
ten vom Mutterland -, so standhaft Mühsal und Entbebrun-

uuddoch  bei gutem Humor ihre Pflicht taten
b,s zuletzt. Ergötzlich war es , zu hören , wie man «dem Man-

on raffen und Munition abzuhelfen suchte, wie man
die Nahrungsmittel zu strecken wußte und wie man auf die

und merkwürdigsten Ideen kam. um den
io lange es irgend ging fortzusetzen . Den Schluß

®ortraf,e § bildete eine kurze Schilderung der Reise
über Spcniien , und dann zu Schiff um Großbritannien
^um ^nach Holland und weiter in die deutsche Heimat , wo

das erste «deutsche Kriegsbrot als einen
6effen ^Enuß er auDrief : „Hätten

§„{8rr r - in  Kamerun gehabt , dann hätten wir es
, «' » 7 « . » - D „ Vortrag

wSTl, ® “ Deutschen Gesellschaft für Kauf-
sind in letzter Zeit u. a.

noch nachstehendesStiftungen zugegangen : J . HertzDamen-
wettere M^ lmgEn M . 20M Leopold Lindheimer -Frankfurtweitere M . 1666, Baruch Strauß -Marburg weitere M . 1606.

Statistik . Wie aus dem Bericht des Vor-
standes der Kreissynode Wiesbaden Stadt hervorgeht

1915 ^ "gefunden : 933 Taufen (1914: 983) ,'LP v̂nfirmationen (1004), ' 270 Trauungen s367), 18 285
uSrÄ , Un!,en r-/I 406k 800  Beendigungen (794).
90,1* Y tte  l Ui evangelischen Kirche fanden 81 (20) statt.
Austritte aus der evangelischen Kirche 21 (39).
stra§ ^ " ?»^ Y -̂ ^ " E?-' ? ie  Goldankaufsstelle Markt-^ "pe laßt die Goldeinlieferer , die eiserne Ketten in
AbMii? 9 s*Ua nehmen beabsichtigen, freundlichst bitten , beim
Abholen bas seinerzeit erhaltene Geöenkblatt vorlegen zu
ooiY 'e metf £%bIr V<® 6te  Verabfolgung der Kette sehr er¬leichtert und beschleunigt wird.

NA.-»? " ^ ° usgot,esdienste . Der Ev . Missionsverein für
Basel veranstaltet anläßlich seiner Jahresfeier  am

Oktober , folgende Missionsgottesdienste:

wußte, daß die Zahlung erst einige Tage später erfolgen
sollte, fertigte er eine Rechnung an, versah sie mit der Un¬
terschrift des Landwirts und erhob den Betrag in Höbe
von 846 Mark, um damit spurlos zu versanden Die
aer^ ttu« Fäscher und Betrü-Er »st 188c> in Frankfurt geboren, etwa 1.60 Meter

von frischer Gesichtsfarbe, Haare dunkelblond. Er
tragt Pionieruniform.

Gewarnt wird von der Polizei vor einer Frau , die sich
füVs’ fi1 nIl &röu ^rtzel aus Köln , ein andermal als Frau
Hlldebranöt aus Frankfurt ausgibt und in benachbarten

» l« »« ?* «»« « Fällen des Logisschwindels
rmü Betrugs ichuldig gemacht hat. Sie gibt an, daß ihr
Mann verwundet sei und im Lazarett läge . Die polizei¬
liche Anmeldung weiß sie jedesmal durch allerhand Aus-

hmauszuEieben . In ihrer Begleitung befindet sich
ein 12iaSriges Mädchen mit dunkelblondem , meist offenem
Haar, gekleidet mit dunklem Mantel und blauer Teller-

e.® le  ^ rauf tft, etoa„ ^ ^ öSre  alt . mittelgroß , dun-
kelblond, von gesundem Aussehen , bekleidet mit blauem

> Fackenkleiö und braunem Strohhut mit brauner Feder.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge nsw.
Morgen Freitag findet abends 8 Uhr im

Abonnement Symphonie - Konzert  des städtischen
Kurnrchesters unter Herrn Musikdirektor Carl Schurichis
Leitung im großen Saale statt.

'* t » r schu tzp a r k E. V. Am Sonntag , den 18. Okt.,
tw? b'es 'ahrige Wanderung unserer Ortsgruppe

^Besichtigungl des Kastells Holzhausen erweckte
allgemeines Interesse . Trotz des verregneten zweiten Tei-

m^ ESanderung war die Stimmung bei Mitgliedern
£??. Gasten vorzüglich. Die Rasten wurden , wie dies jetzt

geworden ist, durch hübsche Vorträge gewürzt , wobei
sich die Gaste in dankenswerter Weise hervortaten . — Am
«wir “8: S' November , pünktlich 9 Uhr abends , findet im
Hotel „Einhorn die Hauptversammlung  der Orts-
a»uppe «tatt. Wegen der wichtigen Tagesordnung (Vor-
standswahlen usw., Vortrag über „Rheingold " u. a. m.)
wird um zahlreiches Erscheinen gebeten.
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düng über die Platzfrage steht dem Kaiser zu, die man tm
nächsten Monat erwartet.

fr  Braubach. 26. Okt. Kriegsfürsorge.  In «der
letzten Stadtverordnetensttzung wurde u . a. beschlossen, zur
Aufbringung von Kriegsfürsorgekosten von dem Kaufpreis
für verkauften Wald 5000 M . zu benutzen . Damit wir»
eine Anleihe für den gedachten Zweck vermieden . ,

Gericht und Rechtjprechuiig.
j-  Schwurgericht. Limburg, 26. Okt. Wegen Ver¬

brechens im Amt hatte sich am 23. Oktober der zweiund-
öreißigiährige frühere kommissarische Eisenbahnassistent
Peter Sch. aus Burgsolms zu verantworten . Sch. war be-
Ichuldigt, im vorigen Jahre in Weilburg mehrere größere

>Geldbeträge, «die er als Verwalter der Güterkaffe eingenom-
! Za" -, unterschlagen und die Bücher gefälscht zu haben.

D »e Bahnverwaltung ist nicht geschädigt worden, da sämt¬
liche Betrage ersetzt worden sind. Die Geschworenen ver¬
neinten sämtliche Schuldfragen un«b es erfolgte daher seine
Fr er sp r e chu n g. — Am 24. Oktober wurde unter Aus-
«W Oeffentlichkeit verhandelt gegen die Schneiderin
und Putzfrau Regine O. aus Frankfurt wegen Abtreibung
und gegen die Ehefrau Margarete R. von hier wegen Vei-
hilfe. Die Abtreibung mußte «die Ehefrau H. von hier mit
dem Leben bezahlen. Die Geschworenen verneinten die

Lchulöfragen bezüglich ber Ehefrau R . und es erfolgte da¬
her deren Freisprechung. Bezüglich der O. bejahten die
Geschworenen nur «die Frage wegen Beihilfe zum Versuch.
Das Urteil lautete auf sechs Monate Gefänanis unter An¬

rechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft.
a. Gefängnis für einen „wilden " Telephonisten . Der

Kaufmann Anidreas Maaßen aus Süchteln (Rheinprovinz ),
welcher durch fortgesetztes rücksichtsloses Kurbeln
die Nerven einer Telephonistin so schwer beschädigt hatte,
daß sie dienstunfähig wurde , ist von der Strafkammer
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu vier Monate«
Gefängnis  verurteilt worden.

Aus den Vororten. §yort.
Viebrich.

Ei » Stoßer Fischzug. Um der in der letzten Zeit in
unserer Stadt sich bemerkbar machenden Fleischknappheit

wfj” 18-§?»̂Elsen — es wurden in der letzten und der
® 0l®e au^ öen Kopf der Bevölkerung nur je 100

«mö 12o Gramm Fleisch verabfolgt —, erwarb der hiesige
Magsitrat von der großherzoglichen Finanzkammer den
Fischertrag (Karpfen ) des Parkweihers.  Der
Werber wurde am Mittwoch ausgefischt. Je nach der Größe
der Fische wurde das Pfund mit 1,20 M ., 96 und 7V Pf . an
sÜ mA W0J)nc* abgegeben. Die Nachfrage war so groß,
daß nicht alle Interessenten befriedigt werden konnten. Man
hatte nach dem Ergebnis früherer Jahre mit einem Er-

\5 Zentnern gerechnet. Der Fang lieferte aber
“k 9 1ni Ittiter' 3jt  Zukunft gedenkt der Magistrat all-

wochentlich einmal Seefische  kommen zu laffen und das
Pfund für einen Durchschnittspreis von 1,28 M . an die
yrengen Bürger abzugeben.

Die Rennen zu München, «die der Münchner Rennverein
wegen plötzlich eingetretenen Schneefalles vom Sonntag
auf Freitag verschieben mußte, bringen als Hauptnummer
den Preis von Oberföhring , in welchem „Les Graviers"
wieder gute Aussichten besitzt. Der Preis vom Kanzlerhof
durfte „Rosengarten " nach seinem überlegenen Karlshorster
siege schwer zu nehmen sein. Im Preis von Nymphen¬
burg konnte „Artillerie " des Königs Ludwig von Bayern
einen weiteren Erfolg erringen . In den übrigen Rennen
verdienen der Wiesbadener „Sub Editor ", „Picrette " un«d
„Verständnis" Beachtung.

vermischkz.

und Rachbaraebiete.
X Mainz. 26. Okt. In der gestrigen Stadtver-

p ^ buEtenfrtzung  wurde über »den Erlös aus der

ia ii7 ' ° „ (uiHcuue Eiuonsgoncsdlensie:
Dr »n der Marktkirche . Predigt von Pfarrer
Dr . Busch aus Frankfurt a. M . Um ll ^T « Bt erzählen
^ 6er. Rrugkirche in einem Missionsgottesdienst für die
ckugend die kriegsgefangenen Missionare Stahl aus

und Bunz  aus Indien . In einer Missions-
Er^ mmlung abends 8Y2 Uhr in der Lutherkirche halt Ge-

neraliuperrntendent Oh ly eine Ansprache und Missionar
bei Y e-tt  Bortrag über seine Erlebnisse
öet -rusbruHr des Weltkrieges und seine Gefangenschaft.
a», ? ^ „? ÖCtter  Psadfinderinnen -Berein veranstaltete

I °untotagit -n 22. Oktober , zu Ehren des Geburtstages
J nilenr »ctne Feier für die Verwundeten und Eltern

srLs? - Y -6e§  kath . Lesevereins . Mehrere Offenbacher
„Y1 ' " derinnen waren mit ihrer Vorsitzenden als will-

Gaste crschrenen. Nach einem poetischen Glück-
Kaiserin , und einem Gedicht an die tapferen

folgte eine Reihe von Darbietungen dar-
nae/YE « ' gesanglicher und deklamatorischer Art . auch ein

^5 * Reigen „Schwarz -weiß -rot " der Gruppe
'K ^ bkurne" wurde mit viel Beifall aufgeführt . Ein
DaniN “5 ^ .̂ -» ."Dre Glückssucher" der Gruppe „Gut
-r-eutsch . drei Bilder aus dem Vfadfinderinnenleben , die
(fftk.J lttre ß« n6 |tt Betrieb im Verein veranschaulichten

-KrAgemut ") schienen besonders zu gefalle, -.
^ 8tt  Vroetsch und Herr Kammersänger Buck-

mehrere Lieder vor und ernteten reichen Beifall,
bildete ein lebendes Gedicht „Die deutschen

»r ! ri2“ t8,£!lel,[t von den Gruppen „Steinacker " und
7̂ iaugiockchen' . eine Veranschaulichung der verschiedenen
tm.tfj • Art . wie die Frauen daheim sich frisch und
Si",- -15- b>e Arbeit der draußen stehenden Kämpfer teilen.

ber beifällig aufgenommenen Veran-
»orereWje«* "" vielfachen Wunsch für den 12. November
nA  frecher Schwindel ist einem fahnenflüchtigen Pionier

w Dauth geglückt. Derselbe hatte einem
unL {tt  Erbenheim bei ber Kartoffelernte geholfen

dabei behilflich , als der Landwirt in einem
^rqei , Hotel 180  Zentner Kartoffeln ablieferte . Da er

. . .. - " « * v « ö 'vwtut uvci 'Ucu uU5 XiCt

1 R/ 8rfi oUl̂ f° l0t  Der Gesamterlös beträgt
1 61 6 62 M . Davon entfällt ein Drittel auf die hessische
Sammliing für die Nationalstifiuna für die Hinterbliebenen
der im Kr -ege Gefallenen , ein Drittel auf den Kretsverein

Y te «. Kreuz , ein Drittel an die Stadt , davon
M . an »die Kr -egskinderfürsorge , 13 606 M . an Wohl-

tatigkeitsverelne und der Rest an die Frauenarbeitsfchule ^ —
Es wurde beichlossen, an Beamte , Bedienstete und Arbeiter
ft ? « » Antrag Vorschüsse bis zu 80 M . zu gewähren zur
Anschaffung von Kohlen und Kartoffeln . — Als Weihnachts¬
gabe für das 18. Armeekorps liefert die Stadt als Pro-
' u »entin ? 06 Flaschen Wein . - Für Beschaffung von Grab-
zeichen für gefallene Krieger wurden 16 660 M . bewilliat . —
Für die Erweiterung des Gaswerks wurden 1 136 600 M.
bewilligt . — Ueber die Nahrungs mittelversor-

gung  der Stadt entstanden längere Ausführungen , und es
wurde gewünscht, «daß über die Maßnahmen in jeder Staöt-
verorönetensitzung Bericht erstattet werde . Demnächst soll
? ^ en den bestehenden acht Volksküchen auch eine Küche für
den Mittelstand errichtet werden.
* ? £.Sra 2?ftttk , 26. Okt. Der Mord in der Kölner-
straß  e. Die Mordtat in der Kölnerstraße , der am Diens¬
tag die dreißig,ahrige Frau des Gastwirts Fritz Lähne-
m a n n zum Opfer fiel , stellt sich den bisherigen Ermittlun-
gen zufolge als die wohlüberlegte Tat eines Verbrechers
heraus . Vor einigen Tagen wurde bereits der sehr scharfe

Y$ tet  aufgefunden . Man nimmt an,
baß der Mörder das Tier vor der Begehung seiner Tat
beieitigen woMe. Die Polizei ist «der Ansicht, daß der Mör-
»rfslYi f 1““? identisch ist, der die gemeldeten Raub-
uberfalle auf der Zeil , in der Kaiserstraße und in der Neu¬
gasse verübte . Da verschie«dene Gegenstände vermißt wer¬
den, handelt es sich um einen Raubmord . Im Laufe des
gestrigen Tages wurden verschiedene Festnahmen vorgenom¬
men , die aber keine Aufklärung brachten.
„ - ? ' 5 “! Ho- burg v. d. H.. 26. Okt . S t a d t v « r o r ü -
" Et e n v e r s a m m l u n g. Für die Beratungen der Stadt-
AnL-^^Yr ? " EVsaurmlung gewährt das Lanbratsamt , da

Baume nicht zur Verfügung stehen, vorläu-
ki- .. n^ Erkunft im Sitzunassaale de» Kreishauses . Ein er-

Bild bot die Bilanz der städtischen Lebens¬
mittelversorgung.  Den Einnahmen und den Ak-
irven (vorhandenen Vorräten an Lebensmitteln ) in Höhe
von 1106 ® f . stehen Ausgaben von 1697173 M . gegen¬
über Nach Abzug aller Unkosten verbleibt der Stadt ein
r V ” V  von 14  7S7 M . Diese Summe soll zur bil-
ligsten Beschaffung von Kartoffeln für die Minderbemittel¬
ten der Stadt verwendet werden . — In geheimer
behandelte öre Versammlung die Platzfrage für d̂ s^ neu
zu errichtende Offiziers -Genesungsheim,  für das
Generaldirektor Becker-Düren dem Kaiser bekanntlich 1
Million Mark zur Verfügung gestellt hat . Als geeigneUten
Platz wählte man ein großes Gelände im Harbtwald

^hiNter̂ dem^Baum ^ arkschen Sanatorium aus . Die  Entschei

Das Gespenst im Müllkasten . Einen spaßhaften Vor¬
fall weiß die „Berl . Abewdpost" aus Charlottenburg zu er¬
zählen: Ein dort wohnender , etwas schwach begabter, aber
«einer steten Hilfsbereitschaft wegen überall gern gesehener
älterer Mann war auf einem Hof in einen Müllkasten ge-

I stiegen, um einen Gegenstand herauszunehmen , der ihm be¬
sonders begehrenswert erschien. Zu seinem Pech klappte
der Deckel des Kastens zu und betäubte ihn durch einen
L-chlag auf den Kopf. Zufällig kamen unmittelbar darauf
zwei bei der Müllabfuhr angestellte Russen  auf den Hof,
die den Kasten nichtsahnend nach dem Müllwagen trugen
und ihn dort umstülpten . Bei dieser Ausschüttung der
Maffe erwachte »der unfreiwillige Gefangene aus seiner Be¬
täubung. Mit Entsetzen sahen die beiden Russen, daß sich
der Alchenhaufe vor ihnen plötzlich zu bewegen begann und
«daraus eine über und über mit Schmutz bedeckte menschliche
Gestalt erhob. Voll Schrecken ergriffen sie ob dieser unge¬
wöhnlichen Erscheinung die Flucht und waren vorläufig
nicht zu bewegen, zu dem Wagen zurückzukehren. Inzwischen
war der Mann von dem Wagen heraögekletiert und eilte
nun schleunigst fort, um eine Generalreinigung mit sich
vorzunehmen. Die beiden Russen waren nur schwer davon
zu überzeugen, daß «dort nicht ein böser Geist  in dem
Müllkasten gesessen hatte. Der Vorfall hatte ein zahlreiches
Publikum herbeigelockt, das die Entwicklung dieser Tragi-
komödie mit heiterster Spannung verfolgte . •

Vew -Vork , 24 Okt.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Sllber-Bulllon.
Atch Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
— St.. Paul Shares . . .
Denv.u.KioGrande com
Erie comm.
. . .do, .fst. preferod . . .
Illinois Central Shares
Louisvilleu -NaslivilleS.
Miss. Kans&Texas com.
••••.do. do. .pref.
Missouri Pacific comm.

Auswärtige Börsen.
New -Yorker Börse.

V. K.
fest

2-0
67 5/s

107-88-/2
175 -/-

45-/°
18%
38 -/s
53 ’/<

108 --/«
137

_5%
7-/s

I,. h.
beh
2 -

67»/,
107 -/,
88!/b

1751-

95-
18V-
38i/2
53 *0

108
137-
_5%

7-/8

New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPaciflc comm.
Reading comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do— Railway com.
. . -do. do. . .pref.
Union-Pacific comm.. .
.do . prefered

Wabash prefe . ed.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General -BIectric.
UnitedStatesSteelCom.
*exkl

V.K. L.K
108V,
144W4
112*0
111 -/-
101*1

29 */,
58 */-

152 */°
82*2
58 -/-

583-
95</«

108%
142 >a

* 112 -109%

101-
28°/,
57V-

152 -/8
32 -0
57-

616-
94-/4

183-
118 */,

London , 24. Okt.
Consols.
Japaner.
i% Brasilianer.
Portugiesen .
Baltimore.

Londoner Börse.
y. K. L. K. V. X.

56 -75 56 -50 Canadian Pacific . . . 11 ro -

49 . 50 Brie . 40 .62
South . Pacific . H0R .7 ";

56 - — Union Pacific. Ilsä. 7s
United States Steel . . I125 . 12

L. K.
183 -50

41 62
106 -62
160 .25
126 -25

Schristieitulig: Bernhard  G r , t h u ».
VerautwortUch für deutsch- und auswärtige Poltttt: B. GrothuSr
U*r„ "**?st' Wissenschaft, Unteryaltungs. und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t s e » b e r g e r: für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Lport: C. Dietzel;  für die Anzctgcn: Carl R d ste lsämtlich ,uWiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . Au  ft alt  G . m. b. H,

Mcrtmd)! Der MlttgiknWklle ffielitg.
Voraussichtliche Witterung für 27 . Oktober:

Wechselnd bewölkt, zeitweise Regen : Temperatur wenig
geändert.

Wasserstand: Caub 233, Weilburg 162.

Samte u. Seidenstoffe
Neuheiten für Kleider Neuheiten für Blusen J . HERTZ

Langgasse 20.
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Kurhaus Wiesbaden»
Freitag , 27 , Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
A.b onn emei »tsc-K .on t. er t

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,
„ Städt. Kurkapellmeister.
1. Schumi-Maritza-Marsch

Marecek
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Grossfürstin “ v. Flotow
8. Das Herz am Rhein,

Lied Hill
4. Bauern-Polka Strauss
5. Ein Abend in Toleda, Sere¬

nade und Tanz Schmeling
0. Immer oder nimmer,

Walzer Waldteufel
7. Fantasie aus der Oper

„Faust“ Gounod
8. Marine-Marsch Thiele.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

Symphonie -Kon Bert.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE.

1. Symphonie Nr. 3 in Es-dur
(Rheinische) Schumann
a) Lebhaft

b) Scherzo— Sehr massig
c) Nicht schnell
d) Feierlich
e) Lebhaft.

2. Serenade f. Violoncell-Solo
u. Streiehorchest. Volkmann
Cello-Solo:

Herr M. Schildbach.
3. Sakuntala, Ouv. Goldmark.

Kinder unter 10 Jahren
haben keinen Zutritt.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn d. Konzertes pünktlich
geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Gut erhaltene größere

MneMtatiom

herausgegeben von der

ISetfier Mi
(Rheinischer Kurier ).

Winter 1916/17.

Preis IO Pfennig.

Druck der 'Wiesbadener Verlagsanstalt
G. m. b. H.

Winter 1916/17

128 Seiten stark.

Preis SV

event. mit Zubehör
kaufen

lucht zu
5893

K. Muser. Wingen a.
Telefon 117.

Eine Eisbärfell . &lt  Meter
lang. 2Vs Meter breit , vallend
für Autodecke oder Zimmertep-
vich. preiswert zu verfaulen.
Leipzig.  Färberstraße 16. 3 I.

Oelschlegel. M887

5c«NEIVk8'5
nuu 5r/ws ; re >.euns

»oss'i -cnurrZ . « ovrcvbeuoorziuei

aaserlesene Werke verschiedenerJahresowie
des Meisters neuestes Bild.

Böcklin — Israels — Liebermann
Spitzweg —Trübnen —Zügel u . a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler . 4686

Besucht die

Schluss 29. Oktober.
M 877

Bad Metropole.
Kochbrunnenbäder iVlark I.—

pro Dtzd. Wik. 10.— .

Direkter Zufluss von dem Kochbrunnen.

Kochbrunnenbäder für Einheimische,
Kurgäste und Passanten.

Grosses luftiges Badehaus, grosse bequeme
im Quellengebiet eingebaute Kachelbäder,

keine ' Wannenbäder.

Ed. &Chr.Beckel.

Bekanntmachung

Jie cislllieilWtzkelte»
sind fertiggestellt und können von den Einlieferern
goldener Ketten gegen Erstattung der Herstellung^
kosten von Mk. 2.50 an unserer Kasse, Markt-
ftratze1- in Empfang genommen)verden.

8«MtniHtdk der Mtajitaiii Wiesbaden.

Seit Jahren reinige und dcsinstziere ich für
Wiesbaden und Umgegend die Fernsprecher und bitte
um weitere Anmeldung. *402

vr . Hubels Nerolitwerke
Telefon 1721. Abteilung Wiesbaden , Luisenstraße 6.

l. Zeichen-Erklärungen. II. Eisen-
_ _ _ __ bahn-Fahrpreise . III. Sonntags-
Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif. VI. Fahrpläne (50 Strecken). VII.Durch¬
lauf ende Wagen vonu.nachWiesbaden. VIII.Wiesbaden er
Strassenbahnen . IX.Nerobergbahn. X.Behörden, höhere
Schulen, Kirchen in Wiesbaden. XI. Konsulate in Wies¬
baden, Frankfurt a. M. u. Mainz. XII. Kurhauskarten,
Kurhaus- und Kochbrunnenkonzerte, Kurtaxe. XIII. Kur¬
haus-Zyklus-Konzerte Winter 1916-1917. XIV. Theater.
XV. Wiesbadener Kinos. XVI. Sehenswürdigkeiten.
XVII. Fahrpreise für Pferdedroschken. XVIII.Fahrpreise
für Kraftdroschken. XIX. Streifzüge in Wiesbadens
Umgebung. Zu haben in

unsGren Geschäftsstellen Nikolasstrasss 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt-

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändüer
2. Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3.  Buchhandlung Heinrich G«ess s Rhesnsir.
4.  Buchhandlung C.Voigt Hachf, , Taunusstr . 23
5.  Buchhandlung FellerSGeeks ^ eberpasse 29
6. ScheSlenberg ’sche Buchhandlung , Kurchfj , a
7. Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . S
8 Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9 In den Kiosken der Buchhandlung A. Lückes

Rheinstrasse , Wilhelmstr ., Taunusstr . I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe . , WiShelmslrasse

(Alleeseite ) .
11. Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
12. Buchhandlung K. Strauss , B ‘SI!L!S,'‘:krtng ^ 8
13. Papierwarenhdig . Fr .EhrhardM ®or »4zs *r . *2
14. Buohhhandiung M. Heisswolf , WelfritsEStr . 42
15. Buchhhandlung Heinrich Heuss , Ksrchg . 40
16.  Buchhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str.
17. Buchhandlg . Noertershaeuser, Wilhelmstr , b
18 Ansächtskarten -Zentrale , Marktstrasse I-
19. J. Bormass , Kirchgasse
20. Moritz & Münzel , Wilhelmstrasse 58
21. Papierhandlung Kar ! Michel , Ouerstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer , "-»" SO3*®®48 .,
23.  Buchhandlg . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 4».
24.  Papierhandig . K. Koch , Hofl ., Michelsuerg
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 7*
26.  Buchhandlung H. Harms , Bbrenstrassc ..
27 Buchhandlg . Limfoarth -Venn , Kranzplatz ».
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasseil
29.  Postkärtemzentrale , Marktstrasse !2
30.  Thilo Seidenstlicker , Michelsberg 32

Bismarckring 9 . . . .
31.  Papier - und Schreibwarenhdlg ., Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Pari.
32.  Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.
33.  Buchhandlung Karl Hack . Rheinstr . 4l
34.  Reisebüro Rettenmayer , Kaiser -Fnedricn

35.  Neugebauer , Papierhandlung , Konerstr . 9
36 Jakobs , Papierhdlg .j, Sliftstr . I/.

wer Nriegr-Veschä-ißte
Kaufleute, VLrogchilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

MMeliuiBck str Mgdbeschädii,le
im Arbeitsamt , Dotzheimer Str aße 1.__

Hochheimer Markt M6.
7vr  Bierde - Rindvieh- und Ärammartt wirb am 8. und

7. November t JrS .' auf dem Gelände nördlich der Mckerer
Chauffee abgebalten. q»;, werden

Wegen des Kriegszustandes und ernsten Zett werden
Lustbarkeiten irgenb welcher Art nicht zugelassen. .

Die Anmeldung der Plätze für Ae Kramstände stubet naM-im San -Siaa den 4. November l. Jrs . von vormittags » VIS
ll mv im  Rath - uie nnb die Verlosung und Ablegung am l-' b-n

Tage nachmittags 2 Uhr an Ort und Stelle.
Hochheim a. M., den 12. Oktober 1916. . .. .

Die Polizeiverwaltnng . A r z b a ai e r.

betr . Verabreichung warmen Frühstücks
an arme Schulkinder.

Die hier im Winter eingeführte Verabreichung warmen
FrüÄckS an arme Schulkinder erfreute sich ieftfterüer  Zu.
lim na und werktätigen Unterstützung weiter Krene der

lftestaen" Bürgerschaft Wir bofim daher, daß sie uns auch m
diesem Winter die Mittel zufließen läßt , um den armen Schul,
kinbern die zu Haute kein ausreichendes Frühstück erhalten , m
der Schule estien Teller Suppe und Brot geben lallen können.

neraanaenen Winter konnten durchschnittlich2ovo von
den Herren Rektoren ausgesuchte Kinder wäl,rend der kalte,jett
Zeit gespeist werden. Die Zahl der ausgegebenen Portionen be¬
trug 158 853. ^ , 1

' Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suvve den armen ^
Stinbcrii schmeckt und von den Aerzten und Lehrern gehört hat.
ivelck günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wirb , m
gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer für den guten Zweck zu
bringen. , , . . 1

Gaben, deren Empfang öffentlich bekannt gegeben wird,
nehmen entgegen die Mitglieder der ^ m-ndeputatwn und zwar
die Herren Stadtrat Rentner Kraft , Brebricher Str . 36. S .adt-
veroidneter Enl , Zigarrenhandlung . Bleichstr. 9; Stab verord¬
nter Santtätsrat Tr . Proebsting Rößlerstr 3: StÄftver -rd-
neter Bauunternehmer Ochs. Ka,ser-Frwdrich-R,ng 74. Cvdge-
ichoß: Stadtverordneter Rechnungsrat buicki, Seerobenstr . s3,
Bezirksvorsteher Rentner Zingel , Jahnstr . 6, I ; ®e5̂irLoot.
steher-Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Str . 6: Bezirks»
vorsicher Privatier Karl Übrig. » Will i ; Bezirksvor.
steher-Stellvertreter Schlossermeister Karl Philivvl . Hellmund-
siraste 37: Bezirksvorsteher Rentner Kab-esch, Ouertelbstr . 3:ßötief) ^ cittntcntit, ^ xcimctbcttfiT. 7t
5S2K Kaufmann Flößner . Wellritzstr. 6: Bezirksvor-
steher-Stellvertreter Kuvhalbt, Lothringer str . 34, 2; Bezirls-
vorsteher Kaufmann Stritter . Kirchgasse 74: Bezirksvorsteher-
Steiivcrtreter Rentner Reichavb. MÜllerstr. 4: Bezirtsvorsteber
Schuhmacher Rumpf . Saalgaste 18; Bezirksvorstehcr-Ltellver-
treter Hotelbesitzer Georg Hahn, Kl. Burgstr . 6: Sc 3« !§t)ot«
ftelicr Kaufmann Reitz. Marktstr . 22. sowie bas städtische Armen¬
büro , Marktstr . 1. Zimmer Nr. 22. 1

Ferner haben lieft zur Entgegennahme von Gaben gut-gst
doreit erklärt : Der Verlag des „Wicsb. ^.agblatts . Tagblatt- -
haus , Schalterhalle : Herr Hoflicscrant August Engel. Hauvtg«.
schäft Taunusstr . 12—14, Zweiggeschäfte Wfthelmstr. 2, Neu-
gaffe 2 und Rheinstr . 123 e : Herr Hoslielerant Emil H« s, Gr.
Burgstr . 16: Herr Hoflieferant Karl Koch, Papierlager , Ecke
Michelsbcrg und Kirchgasse.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
Namens der städtischen ArmendeNUtativn: |

Borgmann.  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Kohle» für verschämte Arme.

Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener Einwohnerschaft
war die städtische Armenverwaltung im verflossenen Winter m
d-r Lage 1136 Zentner Kohlen an verschämte. Arme, die durch
Arbeitslosigkeit ober aus sonstigen Grünben sich in Not be»
fanden öffentliche Armenunterstützung aber -nicht in Anspruch
nehmen wollten, abzugebeu. In diesem Winter treten die Am
spriichc infolge öcS Krieges, der anhaltenbe» Teuerungsverftaltz
niste unb der zu erivartendcn Arbeitslosigkeit besonders haust-
an uns heran . Wir sind aber nur bann in der Lage, dem vor.
vandenen Bedürfnis Rechnung zii tragen , wenn uns für dm
genannten Zweck ausreichende Mittel zur Verfügung gestellt

'' ^ Ŵir erlauben uns daher, au die hiesige Eimvohiierschast
die ergebenste Bitte zu richten, uns durch Zuwendung von E -
schenke» in die Lage zu versetzen, den verschämten Armen ine
äußerst zweckmäßige Unterstützung an Kohlen zu gewahre».

Gaben, deren Emvfaua öffentlich bekanntgegeben wird,
nehmen entgegen die Mitglieder der Armenbeputatwn unb zwar

^ Stadtrat Rentner Kraft . Bicbrichcr Str . 36: Stadtverord¬
neter Enl , Zigarreithanblnng . Bleichstr. 9; Staotverorbneter
Sanitätsrat Dr . Proebstiug. Röblerstr . 3: Ltadtperorchiett
Banunternebmer Ochs, Karser-Frstedrich-Ring 74. UI . Stadt
verordneter Rechuungsrat Franz Rudolf Pusch. Seerobenstr^ .Bczirksvoritelier Rentner Zingel, Jahnstr . 6, I . Bezirk-me^
steher-Stellvertreter Henrich. Erbacher Str . 6: Bezirksvorsteder
Privatier Kar ! Übrig. Albrechtstr 31: B» irksvorstcher-S»
vertreter Sch lo ster ineister Karl Philipp,. Hcllmundstr. 37. «
zirksvorsteher Rentner Kabesch, Querfelditr . 3 : Bezirksvor,tebtt
«ei,rer Friedrich Hartmai »,. Dreiweidenftr . 7;  Bezirksvorsteder
Kaufmann Flößner . Emier Str . 8 : Bezirksvorsteher-Stellver-
treter Lehrer a. D. Knpftaldt, Lothringer Str . 34; Bezirksva^
sicher Kaufmann Stritter , Kirchgasse 74: BezirPvorsteher -Ltell'
Vertreter Rentner Reichard, MÜllerstr. 4: ^ bezirksvorsteder
Schuhmacher Rumpf. Saalgaffe 18: Bezrrk»« ^ eher Hotelbe
sstzer Georg Hahn. Kl. Burgstr . 6: Bezirksv^ «-er Kan' m°>'"
Reitz. Marktstr . 22 sowie das .städtische Armenb-üro. Markt,tr . u

^ ^ Ferner haben sich zur Entgegenaft-me von Gaben giitidkk
bereit erklärt:

Herr Hoflieferant August Engel, Hauptgeschäft, Taumis-
straße 12/14, ZweiggeschäfteWilftelmstr. 2, Nengasse 2 u. Rve«
itraße 123s : Herr Hoflieferant Emil Hees, Große Burgstr . in
Herr Hoflieferant Karl Koch. Papierlager . Ecke Michelsberg »»fi
Kirchgasse.

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
Namens der städtischen Aemen-Deputation.

Borgmann,  Besgeordneter.

Sounenbera. - Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Teigwaren (Gemüse- und Suppen-

niideln) erfolgt am Donnerstag,  den -6. O
mittags in den hiesigen Geschäften. ^ , Weaen der

Gültigkeit haben nur d,e Marken 1. Folge.
geringen Zuteilung können nur Pfund f
Marke  ausgegcben werden.

Der Preis beträgt : , -- -o ?
für Gemüse- und Suppenn-ndeln 1. ^ orte le ~ -t - _
für Gemüse- und Snvvcnnudeln - . -- orte tc ‘ Mof.nen

Ferner sind der Gemeinde emc geringe ^Frenge Boftneii
überwiesen worden. Die Abgabe eriolgt in üt . Pfund für
an die minderbemittelte Bevölkerung. Hochstmenge1 Tiimd sur
eine Familie ; Preis 45 $  für 1 Pnmd.

Sonncnbcrg . den 24. Oktober 1916.
Der Bürgermeister. B uchel t.

Scharfschießen.
Am 26. und 27. Oktober 1916 findet von vormitt^

9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im ..Rabengrund " Scharssch>e°"
statt.

Es wird gesperrt: ^
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege unb Straß

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friebrich-König-Wea — Jdsteiner Straße —^ T -omr>ete,

straße — Weg binter der Rentmauer lbis zum Keffelbawi
Wea Keffelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teu,e .
arabenweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme ^
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören "
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freiaeae „
Jagdschloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos
werden. ' . .Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird w»
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt Ä

Das Betteten des Schießplatzes Rabengrunb an den Ta»„
an denen nickt geschaffen wird , wird wegen Schonung der u
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 3. Ottober 1916.
Garnison-Kommando. |
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